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»Wildnis, Wald, Mensch« – diese Stichworte stehen für die 

Bandbreite der Themen dieses Buches. Themen, die von 

Forschungsteams aus Wissenschaft und Praxis im Rahmen 

des Reallabors »Wissensdialog Nordschwarzwald« (WiNo) 

von 2015 bis 2020 bearbeitet wurden. Den Anstoß dafür 

gab die Gründung des Nationalparks Schwarzwald am 

1. Januar 2014. Zahlreiche Debatten waren der Gründung 

vorausgegangen: Wie wird die Natur darauf reagieren, wenn 

die Bewirtschaftung von Waldflächen eingestellt wird? Werden 

angrenzende Waldbestände dem Borkenkäfer ›zum Opfer 

fallen‹? Was tun, wenn bisherige an den Wald gebundene 

Erwerbsmöglichkeiten der Einheimischen wegfallen? Könnten 

sich neue Erwerbschancen ergeben, z. B. im Tourismus? 

Diese für die Entwicklung einer Nationalparkregion 

zentralen Fragen aufzugreifen und dabei die 

Potenziale der Zusammenarbeit von Wissenschaft 

und Praxis bei der Suche nach Antworten und 

Lösungen auszuloten ist Anliegen dieses Buches.
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Der Wissensdialog Nordschwarzwald:  
Forschung für und mit der Nationalparkregion 
EINE EINFÜHRUNG

Wildnis, Wald, Mensch«, so der Titel des Buches, das Sie 
in Ihren Händen halten. Was haben diese Themen 

miteinander gemein, mögen Sie sich fragen? Die Stichworte 
stehen symbolisch für die Bandbreite der Forschungsthemen, 
die in diesem Band beleuchtet werden. Themen, die von For-
schungsteams aus Wissenschaft und Praxis im Rahmen des 
Reallabors »Wissensdialog Nordschwarzwald« (WiNo) von 
2015 bis 2020 bearbeitet wurden. 

Den Anstoß für das Forschungsprojekt gab die Gründung 
des Nationalparks Schwarzwald, der unter dem Motto »Eine 
Spur wilder» steht. Zahlreiche, oft auch konfliktträchtige 
Debatten waren der Gründung am 1.Januar 2014 vorausge-
gangen: Wie wird die Natur darauf reagieren, wenn die Bewirt-
schaftung von Waldflächen eingestellt wird? Werden angren-
zende Waldbestände dem Borkenkäfer ›zum Opfer fallen‹? 
Was tun, wenn bisherige, an den Wald gebundene Erwerbs-
möglichkeiten der Einheimischen wegfallen? Können sich 
neue Erwerbschancen ergeben, z.B. im Tourismus? Diese für 
die Entwicklung der gesamten Region zentralen Fragen auf-
zugreifen, war Anliegen von WiNo. Das Projekt verfolgte 
damit zwei Blickrichtungen: es fragte nach den  Chancen, die 

Die National-
parkgründung als 
Projektanlass

REGINA RHODIUS, MONIK A BACHINGER & BARBAR A KOCH

»
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der Nationalpark für die nachhaltige Entwicklung der  ländlich 
geprägten Region bietet, und es wollte Schlüsse aus den im 
Nationalparkgebiet stattfindenden ökologischen Prozessen 
ziehen.

Mit der Ausschreibung einer Reallaborförderlinie durch 
das baden-württembergische Wissenschaftsministerium 
ergab sich die Chance, diese Fragen nicht in einem ›klassi-
schen‹ Forschungsformat, sondern von Beginn an im Zusam-
menspiel zwischen Wissenschaft und Praxis zu bearbeiten. 
Demzufolge setzte sich das Team aus Wissenschafts- und 
Praxis institutionen zusammen. Unter der Leitung der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg arbeiteten Forschende der Uni-
versität Freiburg, der Hochschule für Forstwirtschaft Rotten-
burg und der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg zusammen. Als Praxispartner brachten 
sich die Verwaltungen des Nationalparks Schwarzwald und 
des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord ein. In der ersten 
Förderperiode von 2015 bis 2017 wirkten zudem das Öko-Ins-
titut e.V. und die EVOCO GmbH mit. In der zweiten Förderpe-
riode von 2018 bis 2020 verstärkte die am Landratsamt Freu-
denstadt eingerichtete WiNo-Transferstelle das Projekt vor Ort. 

Die Ergebnisse der Forschungsarbeit möchten wir Ihnen 
in diesem Buch vorstellen. Zum besseren Verständnis der 
Ergebnisse erläutern wir in diesem einführenden Kapitel drei 
zentrale Aspekte der Projektarbeit: 1) die Bezugsräume des 
Projektes und ihre Charakteristik, 2) das Konzept des Real-
labors als rahmengebendes Forschungsformat, und 3) den 
Projektablauf. Den Abschluss des Kapitels bilden 4) ein Über-
blick über den Aufbau dieses Buches und 5) ein großer Dank 
an alle, die uns in unserer Reallaborarbeit begleitet und unter-
stützt haben. 

Wissenschaft 
und Praxis in 
einem Team

Das Kapitel  
im Überblick
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Von den Schwarzwaldhöhen bis in die Rheinebenen – 
die Bezugsräume des WiNo-Projektes

Wie kann der Nationalpark zur nachhaltigen Entwicklung der 
umliegenden Region beitragen? Und was lässt sich aus den 
im Nationalparkgebiet stattfindenden ökologischen Prozessen 
lernen? Diesen beiden Kernfragen widmete sich der Wissens-
dialog in seinen Teilprojekten und bezog sich dabei je nach 
Fragestellung auf ganz unterschiedliche geografische und 
administrative Räume. 

So waren Forschungsarbeiten, bei denen es um das Beob-
achten ökologischer Prozesse ging – wie beispielsweise die 
waldbaulichen Experimente zur Förderung einer natürlichen 
Waldentwicklung (Kap. 4) – innerhalb der Fläche des National-
parks angesiedelt.  

Unter dem Slogan »Natur Natur sein lassen» stellt der 
Nationalpark den Schutz natürlicher Prozesse in den Vor-
dergrund. Dies soll so geschehen, dass benachbarte Gebiete 
dadurch keinen Schaden erleiden, z.B. durch die Ausbreitung 
von Borkenkäfern. An das eigens dafür zuständige Borkenkä-
fermanagement des Parks dockte das WiNo-Teilprojekt »Aus-
breitungsdynamik des Buchdruckers» an (Kap. 5). Zum Schutz 
besonderer Arten und Lebensräume, wie z.B. der als Grinden 
bezeichneten fast baumlosen Feuchtheiden auf den Höhen-
rücken des Nordschwarzwalds, betreibt die Nationalparkver-
waltung zugleich aktiven Arten- und Biotopschutz. 

Einen Baustein für die Kommunikation zum Themen 
Artenschutz lieferte das WiNo-Teilprojekt »Wahrnehmung 
und Bewertung von Wildtieren und deren Management», das 
sich mit dem ›Image‹ typischer Tierarten der Region Nord-
schwarzwald auseinandersetzte (Kap. 8). Als Zuarbeit für die 
Wegeplanung an der Schnittstelle zwischen Park und Region 

Bezugsraum 
Nationalpark
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wurde im Teilprojekt »Infrastruktur – Wege im Nationalpark« 
eine Datenmodell der öffentlichen Straßen und Wege erstellt 
(Kap. 7).

Mit der Entwicklung innovativer touristischer Angebote 
bezog sich das Teilprojekt »Waldbasierter Gesundheitstouris-
mus« geografisch auf die Nationalparkregion Schwarzwald 
und damit auf die Städte, Gemeinden und Landkreise dieser 
Region, die im Verein Nationalparkregion Schwarzwald e.V. 
zusammenarbeiten (Kap. 1). Auch für die Erkundung neuer, 
sich aus der Nationalparkgründung ergebender Erwerbsmög-
lichkeiten für Frauen im Teilprojekt »Gründerinnen in Natio-
nalparken« (Kap. 2) bot die Nationalparkregion die geeignete 
Kulisse. 

Einzelne Forschungsthemen von WiNo wiesen auch über 
diesen räumlichen Bezug hinaus. So erkundete das Teilpro-
jekt »Landnutzung und Waldentwicklung« (Kap. 6) für den 
Naturraum Nordschwarzwald, wie sich Vegetation und Land-
schaft im Zusammenspiel zwischen Menschen und Natur in 
den letzten Jahrhunderten entwickelten. Der Nordschwarz-
wald war auch die Gebietskulisse für das Teilprojekt »Lokales 
Wissen zu Natur und zu Landnutzung«, das erforschte, wie 
Menschen der Region ihr Wissen über Naturzusammenhänge 
erhalten und weitergeben (Kap. 9). Den Bezugsraum für das 
Teilprojekt »Nachhaltige digitale Mobilität«, das die Potenziale 
sowie Wissens- und Vernetzungsbedarfe im Bereich nachhal-
tiger Mobilität auslotete (Kap. 3), bildete der Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord.

Abbildung 1 zeigt die Lage von Nationalpark und Natur-
park, der beiden für WiNo zentralen Schutzgebiete der 
Region, deren Verwaltungen als Praxispartnerinnen in WiNo 
aktiv waren. Neben diesen beiden Bezugsräumen kristalli-
sierte sich wie oben bereits erwähnt das unmittelbare Umfeld 

Bezugsraum 
Nationalpark-

region

Bezugsraum 
Nordschwarz-

wald

Bezusgraum 
Naturpark 

Schwarzwald 
Mitte/Nord
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des Nationalparks als weiterer Bezugsrahmen heraus – insti-
tutionell abgebildet durch den Zusammenschluss des Vereins 
Nationalparkregion Schwarzwald. 

→ Abb.1: Nationalpark Schwarzwald, Nationalparkregion und Naturpark 
Schwarz wald Mitte/Nord als zentrale Bezugsräume des WiNo-Projektes inner-
halb des Bundeslandes Baden-Württemberg. Quelle: verändert nach Rhodius 
et al. 2016).

 … und was ist eigentlich ein Reallabor?

Der Wissensdialog Nordschwarzwald war eines von sieben 
Reallaboren der ersten Förderlinie des badenwürttembergi-
schen Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
(MWK) »Reallabore, BaWü-Labs, für eine Forschung für Nach-
haltigkeit in Baden-Württemberg«, und davon das  Einzige, das 

Freiburg

Karlsruhe

Stuttgart

Nationalpark Schwarzwald

Naturpark Schwarzwald 
Mitte/Nord

Nationalparkregion 
Schwarzwald
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sich dem ländlichen Raum widmete. Das MWK fördert bis 
heute die Einrichtung von Reallaboren an den Universitäten 
und Hochschulen Baden-Württembergs im Rahmen des Pro-
grammes »Wissenschaft für Nachhaltigkeit«.  Ziel der Förde-
rung ist es, neue Formen der Zusammenarbeit zwischen Wis-
senschaft und Gesellschaft zu erproben und langfristig zu 
etablieren. Forschungsfragen werden dabei gemeinsam von 
Akteuren aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Zivilge-
sellschaft bearbeitet – diese Vorgehensweise wird als trans-
disziplinäre Forschung bezeichnet. Transdisziplinäre For-
schung erhebt den Anspruch, die Lücke zwischen 
Alltagsproblemen und wissenschaftlichem Erkenntnisgewinn 
zu schließen. Damit verbunden ist die Erwartung, dass eine 
solchermaßen kooperativ angegangene Forschung tatsächlich 
zu Veränderungsprozessen in der Gesellschaft beiträgt. Real-
labore sind auf das Erzielen von Veränderung angelegt und 
damit transformativ ausgerichtet. Ziel der Baden-Württember-
gischen Reallabore ist es, Impulse für die Entwicklung hin zu 
einer nachhaltigen Gesellschaft zu geben. 

Der Begriff Reallabor macht deutlich, dass die Forschung 
nicht fernab der Alltagswelt der Menschen, sondern mitten 
in deren realem Leben stattfindet. Zugleich wird eine Brücke 
zu der naturwissenschaftlichen Arbeit im Labor geschlagen: 
dieser ähnlich, soll in einem Reallabor systematisch experi-
mentiert werden – nicht mit chemischen Stoffen oder physi-
kalischen Ansätzen, sondern mit Verhaltensweisen, neuen 
Denkansätzen, unkonventionellen Problemlösungen.

Reallabore sind – wie auch die verwandten Konzepte der 
»Living Labs« oder »Transition Labs«, ein noch junger For-
schungsansatz. Zahlreiche Fragen, wie z.B. die Definition von 
Qualitätsstandards waren daher zu Beginn von WiNo noch 
offen oder in der Diskussion; allmählich bilden sich jetzt 

Systematisches 
Experimentieren 

mit Problem-
lösungen

Neue Koope-
rationen für 
Nachhaltig-

keitsimpulse
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 Maßstäbe heraus. Unstrittig ist aber – neben dem bereits 
beschriebenen transdisziplinären und transformativen Cha-
rakter von Reallaboren – die experimentell-reflexive Arbeits-
weise eines Reallabors und die damit verbundene große 
Bedeutung von Lernprozessen (Schneidewind &  Singer; 2015; 
Beecroft et al. 2018.)

Diese beziehen sich sowohl auf interne Prozesse eines Real-
labors als auch auf die Wirkung nach außen. So gilt es intern 
immer wieder, Ziele und Vorgehensweisen zu hinterfragen 
und ggf. anzupassen. Diese Reflexion erfolgte in WiNo auf 
mehreren Ebenen: im Rahmen einer Querschnitts-Arbeits-
gruppe (»Q-AG«), die sich vierteljährlich traf und in der jedes 
Teilprojekt vertreten war, wurden Fragen der Qualitätssiche-
rung transdisziplinären Arbeitens diskutiert. Im Steuerungs-
board sowie bei den halbjährlichen Statuskolloquien des 
gesamten Projektkonsortiums wurden regelmäßig Nachjustie-
rungen von Zielen und Vorgehensweisen vorgenommen. Zur 
Identitätsbildung als Reallabor diente ein von der externen 
Begleitforschung der Baden-Württembergischen Reallabore 
konzipierter und moderierter Workshop. Auch interne Befra-
gungen der WiNo-Mitglieder zu ihren gewonnenen transdis-
ziplinären Erfahrungen trugen zur Reflexion bei (Bachinger & 
Rhodius 2017; Pregernig & Rhodius 2018). Im Zusammenspiel 
zwischen Wissenschaft, Praxis und interessierter Bürgerschaft 
bildeten interaktive Veranstaltungsformate, Befragungen und 
bilaterale Gespräche den Rahmen für Reflexion und Lernpro-
zesse. Die Einbindung von Studierenden in die Reallaborarbeit, 
konkret in die Themenfelder »Waldbasierter Tourismus«, 
»Nachhaltige Regionalentwicklung« und »Borkenkäferma-
nagement« förderte die experimentell-reflexive Arbeitsweise 
in besonderem Maß. Die Studierenden experimentierten in 
ihren Arbeiten mit verschiedenen Ansätzen der Problem-

Lern- und  
Reflexions-
prozesse  
sind zentral
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bearbeitung und -lösung, trugen ihre Ideen und kreativen 
Lösungswege im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Wissens-
dialog vor Ort« vor und belebten damit die Debatten in der 
Region. 

Die Lern- und Reflexionsprozesse in einem Reallabor 
sind dabei kein Selbstzweck, sondern dienen der Generie-
rung neuen Wissens. Drei Wissensarten werden als zentral 
für die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung  gesehen: 
1) Systemwissen, das basierend auf Problem-Analysen den Ist-
Zustand einer Problemstellung beschreibt, 2) Zielwissen, das 
die Beurteilung unterschiedlicher Zielsetzungen ermöglicht, 
Aufschluss über die Richtung des angestrebten Veränderungs-
prozesses gibt und damit Visionen und Leitbilder vermittelt, 
und 3) Transformationswissen, das durch Experimente und 
Lernprozesse entsteht und den Weg der Umsetzung von Prob-
lemlösungen umfasst (Pohl & Hirsch Hadorn 2006;  Vilsmaier 
& Lang 2014).

WiNo adressierte – wie die folgenden Kapitel zeigen – 
alle drei Wissensarten: So wurde beispielsweise die frühere 
Zusammensetzung der Baumarten in der Nationalparkregion 
anhand von Holzkohleresten alter Kohlemeiler bestimmt (Sys-
temwissen). Das Wissen kann Orientierung bieten, wenn es 
um zukünftige waldbauliche Maßnahmen in den bewirtschaf-
teten Wäldern des Nordschwarzwalds geht (Zielwissen).  Die 
waldbaulichen Experimente wiederum geben Aufschluss dar-
über, welche Maßnahmen geeignet sind, um Wirtschaftswäl-
der naturnäher zu bewirtschaften (Transformationswissen).

Der Literatur zu transdisziplinärer Forschung folgend, bie-
ten Reallabore einen Raum, in dem Akteure aus Wissenschaft 
und unterschiedlichen gesellschaftlichen Sphären gemeinsam 
drei Prozesse durchlaufen: 1) Sie identifizieren Problemstel-
lungen aus dem Bereich der Nachhaltigkeit und  leiten Frage-

Transforma-
tion braucht 

drei Wissens-
arten
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stellungen ab, die sowohl dem wissenschaftlichen Erkennt-
nisinteresse, als auch der praxistauglichen Problemlösung 
dienen. Diese Aushandlung von Forschungsthemen und -fra-
gen im Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis wird als 
»Co-Design« bezeichnet. 2) Die sich daran anschließende 
Bearbeitung erfolgt nicht in der ›klassischen‹ Form, dass Wis-
senschaft Praxis beforscht oder umgekehrt Praxis Wissen-
schaft beauftragt, sondern in einer dritten, eigenen Art – dem 
Experiment, in dem gemeinsames neues Wissen entsteht. Die-
ser Prozess wird als »Co-Produktion« bezeichnet. 3) Das 
gewonnene Wissen und die Erfahrung werden in einem wei-
teren Schritt zurück in die wissenschaftliche oder die gesell-
schaftliche Welt zurückgespielt, dort bewertet und weiterver-
arbeitet. Dieser Prozess der Zusammenführung und 
In-Wert-Setzung der Ergebnisse für Wissenschaft und Praxis 
gleichermaßen wird als »Co-Dissemination« bezeichnet (z.B. 
Jahn et al. 2012; Future Earth 2013).  

Diese drei Prozesse werden in der Literatur häufig mit 
dem zeitlichen Ablauf eines transdisziplinären Projektes bzw. 
Reallabors gleichgesetzt. Aus unserer Sicht bezeichnen sie 
jedoch eher Abschnitte, die sich wiederholen können oder 
ineinander verschränkt stattfinden. So kann ein erstes Zwi-
schenergebnis zu einem neuerlichen »Co-Design« führen 
oder kann im »Co-Design« bereits die Frage der »In-Wert-
Setzung« angelegt sein. Forschungsfragen, Interaktions-
modi und Ergebnisse können immer wieder in Bezug auf 
ihre Relevanz und Wirksamkeit in Frage gestellt und modi-
fiziert werden. Auch wird in der idealtypischen Beschreibung 
aller drei Prozesse davon ausgegangen, dass Praxispartner 
und gesellschaftliche Akteure zu jeder Zeit das unbedingte 
Interesse an der Mitgestaltung wissenschaftlicher Prozesse 
mitbringen. Hier gilt es zu differenzieren: je nach eigener 

Co-Design,  
Co-Produktion 
und Co-Disse-
mination als 
Grundprinzipien
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Interessenlage sowie zeitlichen Kapazitäten erwarten Praxis-
partner bisweilen eine klare Vorstrukturierung von Prozessen 
durch die  Forschungspartner oder wollen lediglich durch das 
Einspeisen von Informationen mitwirken oder Ergebnisse 
verwerten können, aber nicht selbst in Forschungsarbeiten 
involviert sein (Defila et al. 2016). Entsprechend sollten Pro-
jektplanungen ausreichend flexibel sein, um angemessen auf 
Erwartungen und Entwicklungen eingehen zu können und 
verschiedene Intensitäten der Beteiligung anbieten können 
(Seebacher et al. 2018). 

Der WiNo-Projektverlauf

Die Aktivitäten des Wissensdialogs Nordschwarzwald las-
sen sich fünf Phasen zuordnen, die sich über zwei Förder-
perioden erstreckten (siehe Abb. 2). Bei der folgenden Schil-
derung der für den Projektverlauf wesentlichen Eckpunkte 
stehen nicht die fachspezifischen Inhalte der Reallaborarbeit 
im Vordergrund (dafür siehe Kap. 1–9), sondern das Zusam-
menspiel zwischen Wissenschaft und Praxis. Die gewonnenen 
Erfahrungen und Einsichten finden sich im abschließenden 
» Lessons learned«-Kapitel. 

Phase 1: Schrittweise Entwicklung des Forschungsprogramms

In der ersten Projektphase folgte WiNo dem Prinzip des Co-
Design und band regionale Akteure gezielt und in mehreren 
Stufen in die Erarbeitung der Forschungsthemen und -fragen 
ein. Bereits in der Phase der Antragstellung benannten regio-
nale Akteure aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft wichtige 
Themen rund um die nachhaltige Entwicklung des National-
parks und seines Umfelds. Basierend auf den Umfrageergeb-
nissen wurden sechs prioritäre Themenfelder identifiziert 

Januar bis  
September 2015

Flexibilität in 
Planung und 

Beteiligung
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und wissenschaftliche Teams gebildet. Mit dem  Projektstart 
im Januar 2015 entwickelten die Wissenschaftsteams diese 
sechs Themenfelder zu Forschungsideen weiter. Dies erfolgte 
in Abstimmung mit den Verwaltungen des Nationalparks 
Schwarzwald, des Naturpark Schwarzwald Mitte-Nord und in 
Gesprächen mit Vertreterinnen und Vertretern verschiedener 
regionaler Institutionen und Interessengruppen.

Eine eintägige Wissensmesse bildete sodann das Kernele-
ment des Co-Designs. Ihr Ziel war es, gemeinsam mit Akteu-
rinnen und Akteuren sowie interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern konkrete Forschungsfragen zu entwickeln, die 
sowohl für die Wissenschaft als auch die Region hohe Rele-
vanz aufweisen. Unter dem Motto »Wissensdialog Nord-
schwarzwald – fragen, diskutieren, forschen« luden die Pro-
jektpartner am 20. Juni 2015 in das K(ult)urhaus Bad Peterstal 

Die Wissens-
messe als 
Kernelement 
der ersten 
Phase

Entwicklung des  
Forschungsprogramms

Januar 2015 – Dezember 2018 Januar 2019 – April 2020

Bearbeitung der  
Forschungsprojekte

Umsetzung in die Praxis

Weiterentwicklung des Lehr-Lern-Konzeptes

SynPuls –  
Aufbereitung der Ergebnisse

Phase 1

FÖRDERPERIODE 1 FÖRDERPERIODE 2

Phase 2

Phase 3

Phase 5

Phase 4

→ Abb.2: Die Phasen des Wissensdialogs Nordschwarzwald im Überblick. 
Quelle: eigene Darstellung.
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ein. Über 70 Personen aus der Region – vorwiegend 
 Vertreterinnen und Vertreter  regionaler Institutionen und 
Interessengruppen – folgten der Einladung und diskutierten 
die Forschungsideen. 

Im Nachgang der Wissensmesse überarbeiteten die For-
schungsteams ihre Projektideen zu konkreten Forschungs-
fragen und reichten entsprechende Projektskizzen bei einem 
aus externen Wissenschaftlern bestehenden Kuratorium ein. 
Auf Basis der Kuratoriumsempfehlungen wählte das projekt-
interne Steuerungsboard im September 2015 die Forschungs-
projekte aus und legte die Verteilung der Finanzmittel fest. Die 
ausgewählten neun Projekte deckten ein breites Themenspek-
trum ab: Nachhaltige digitale Mobilitätskonzepte, innovative 
Produkte des Gesundheitstourismus, neue Erwerbsmöglich-
keiten für Frauen sowie Instrumente zur Wegeplanung im 
Nationalpark standen genauso auf der Agenda wie Fragen der 
historischen Entwicklung der Kulturlandschaft und der Aus-

Neun  
Teilprojekte 

wurden  
ausgewählt

→ Abb.3: Teilnehmende der Veranstaltung »Wissensdialog Nordschwarz-
wald – fragen, diskutieren, forschen« bewerten die vorgestellten Forschungs-
ideen. Quelle: Regina Rhodius.
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breitungsdynamik von Borkenkäfern und Untersuchungen 
von Prozessen der natürlichen Waldentwicklung, der Wahr-
nehmung von Wildtieren durch Einheimische und Gäste der 
Region und des lokalen Wissens der einheimischen Bevölke-
rung zum Naturraum und dessen Bewirtschaftung. 

Phase 2: Bearbeitung der Forschungsprojekte

Die ausgewählten Projekte wurden in der darauffolgenden 
Forschungsphase transdisziplinär bearbeitet. Wie in den Kapi-
teln der einzelnen Forschungsprojekte näher ausgeführt, 
waren dazu intensive Abstimmungen über Untersuchungs-
designs nötig, so dass auch in dieser Phase Elemente des Co-
Designs vorhanden waren. Insgesamt bezogen die For-
schungsprojekte die verschiedenen regionalen Akteure je nach 
Thema in unterschiedlicher Art und Weise ein. Das Spektrum 
reicht dabei von regelmäßigen bilateralen Abstimmungen mit 
Praxispartnern über die Befragung von Einheimischen und 
Gästen bis zur Durchführung von interaktiven Workshops. 
So nutzte das Teilprojekt »Waldbasierter Gesundheitstouris-
mus« das Format von Workshops zur Reflexion von Zwischen-
ständen mit regionalen Akteuren.  

Transdisziplinarität wurde in der Forschungsphase auch 
durch spezielle Instrumente unterstützt: Durch ein Tandem-
Programm konnten WissenschaftlerInnen und PraktikerIn-
nen die Arbeit der ›anderen Seite‹ kennenlernen; Mobilitätssti-
pendien erlaubten es WissenschaftlerInnen und AkteurInnen 
aus der Region, Erfahrungen mit anderen Nationalparks im 
In- und Ausland auszutauschen; forschende Lehr- und Lern-
projekte ermöglichten die Bearbeitung von Projektthemen 
durch Studierende. So waren Studierende intensiv in das Teil-
projekt »Landnutzung und Waldentwicklung« sowie »Wald-
basierter Gesundheitstourismus« involviert. Prinzipien der 

Oktober 2015 – 
August 2017

Finanzielle 
Instrumente für 
transdisziplinä-
res Arbeiten
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Inter- und Transdisziplinarität wurden auch durch strukturelle 
Maßnahmen, wie eine gemeinsame Geschäftsstelle, beför-
dert. Das halbjährlich stattfindende Statuskolloquium wurde 
durch eine, die verschiedenen Forschungsprojekte verbin-
dende »Querschnitts-AG« ergänzt. Der Verankerung von Dis-
kussionsprozessen in der Region diente die Veranstaltungs-
reihe »Wissensdialog vor Ort«, in der die Forschungsthemen 
in Exkursionen und Abendveranstaltungen aufbereitet und 
zwischen Wissenschaft, Praxis und interessierter Bürgerschaft 
diskutiert wurden.  

Phase 3: SynPuls – Aufbereitung der Ergebnisse

Noch parallel zur Bearbeitung der Forschungsphase begann 
die dritte Projektphase, die unter dem Motto »SynPuls« stand. 
Ziel dieser Phase war die Zusammenführung der wissen-
schaftlichen Ergebnisse (»Syn«) und darauf aufbauend das 
Setzen von Impulsen für Problemlösungen und Initiieren 
zukünftiger Projekte in der Region (»Puls«). Die Ergebnisse 
wurden dabei zunächst von den Forschungsteams aufberei-
tet, mit den jeweiligen Praxispartnern diskutiert und in wis-
senschaftlichen und populärwissenschaftlichen Publikatio-
nen aufbereitet. Eine interaktive Abschlussveranstaltung mit 
über 70 regionalen Akteuren bot Raum für Austausch und 
Reflexion. Zudem wurden die Ergebnisse in einem geson-
derten Kolloquium mit Mitarbeitenden der Nationalparkver-
waltung diskutiert. Absprachen mit Praxispartnern zur wei-
teren Zusammenarbeit wurden getroffen und die Themen 
und methodischen Ansätze für den Folgeantrag ausgewählt. 
Infolge der Erfahrungen der erste Förderperiode erfolgte dabei 
eine Fokussierung auf weniger Themen und ein klareres 
gemeinsames Dach: das Konzept des forschenden Lernens.

April bis  
Dezember 2017
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Phase 4: Weiterentwicklung des Lehr-Lern-Konzeptes

Bereits in der ersten Förderphase zeigte sich, dass die kreati-
ven Impulse der Studierenden in der Region auf eine hohe 
Resonanz stießen und die Studierenden gleichzeitig den Pra-
xisbezug der Lehre schätzten. Aufgrund dieser Erfahrungen 
rückte das Format des Forschenden Lernens mit Beginn der 
zweiten Förderperiode ins Zentrum der Arbeit von WiNo. Ziel 
dabei war es einerseits, Studierende zu befähigen, in konkre-
ten und komplexen gesellschaftlichen Kontexten relevante 
Fragestellungen in Bezug auf die nachhaltige Entwicklung 
ländlicher Regionen entwickeln und bearbeiten zu können. 
Andererseits sollten die Erfahrungen in der forschenden 
Lehre in die Entwicklung eines Lehrkonzept einfließen, um 
diesen neuen didaktischen Ansatz weiterentwickeln, aber 
auch an den Hochschulen verstetigen zu können. Ein Kern-
element dieses Lehreformats war die Einbindung von Praxis-
akteurinnen und -akteuren in Form von Patenschaften für die 
Studierendenteams. Exkursionen in die WiNo-Region dienten 
dazu, den Studierenden theoretische Inputs zu den Projekt-
themen an Praxisbeispielen begreifbar zu machen. Die Stu-
dierenden erhielten die Gelegenheit zum Peer-Feedback (»Kol-
legiale Beratung«) und wurden von den Lehrenden intensiv 
begleitet (»Coaching«). Die Bearbeitung der einzelnen Pro-
jekthemen fand außerhalb der Präsenzveranstaltungen statt. 
Die studentischen Gruppen waren angehalten, selbst einen 
Projekt- und Zeitplan für die Erarbeitung ihrer Aufgabenstel-
lungen zu entwickeln. Die Vorstellung der Ergebnisse erfolgte 
jeweils am Ende des Semesters im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe »Wissensdialog vor Ort« in der Region.

Um die gewonnenen Erfahrungen für die Entwicklung 
eines Lehr-Lern-Konzeptes fruchtbar machen zu können, wur-
den an den beteiligten Hochschulen verschiedene  Aktivitäten 

Januar 2018 –  
April 2020

Patenschaften 
als zentrales 
Element

wissensdialog_broschur_inhalt_2020_korrekturen.indd   25wissensdialog_broschur_inhalt_2020_korrekturen.indd   25 19.06.20   10:3119.06.20   10:31



Einleitung

26

zur Evaluation und Dokumentation der Lehre in WiNo durch-
geführt. Neben quantitativ erhobenen Daten zur Selbstein-
schätzung des Kompetenzzuwachses der Studierenden, wurde 
qualitative Feedbacks der Studierenden erhoben. Dies erfolgte 
in Reflexionsworkshops mit den Studierenden jeweils am 
Ende der Module. Die in die Lehre involvierten Patinnen und 
Paten aus der Praxis brachten ihr Feedback und Empfehlun-
gen für die weitere Entwicklung des Lehrkonzepts in qualita-
tiven halbstandarisierten Interviews zum Ausdruck. Die 
Erfahrungen der Lehrenden wurde in einem Reflexionswork-
shop gebündelt und systematisch aufgearbeitet. Auf Basis die-
ses Fundaments entwickelten die Lehrenden ein Lehr-Lern-
Konzept und diskutierten dieses mit den Patinnen und Paten 
sowie interessierten Praxispartnern. Der daraus resultierende 
Praxisleitfaden »Lehre in Reallaboren«, der im Herbst 2020 

Intensive  
Evaluierung 

der Ergebnisse

→ Abb.4: Studierende des Kurses »Wald und Gesundheit« mit Patin Karin 
Beilharz, den Paten Thomas Hudeczek, Martin Rimmler und Projektmitarbei-
terin Katharina Díaz Méndez im Nachgang der »Wissensdialog vor Ort«-Ver-
anstaltung am 25.06.2019 im Leibgedinghaus, Alpirsbach-Ehlenbogen. Quelle: 
Regina Rhodius.
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erscheint, greift die Erfahrungen aus WiNo auf und gibt didak-
tische Empfehlungen für die Durchführung von Forschendem 
Lernen an Hochschulen.  

Phase 5: Umsetzung in die Praxis

In der zweiten Förderperiode stand im Gegensatz zur ersten 
Förderperiode nicht mehr in erster Linie die Erforschung wis-
senschaftlicher Fragestellungen, sondern die Umsetzung 
bereits gewonnener Erkenntnisse im Fokus. Dafür wurde das 
Teilprojekt »Ausbreitungsdynamik des Buchdruckers« als 
besonders praxisrelevant ausgewählt. Aufbauend auf der in der 
ersten Förderperiode erfolgten Identifizierung von Ausbrei-
tungspräferenzen des Buchdruckers erstellten die Projektmit-
arbeiter Gefährdungskarten, die den Waldbesitzenden ein prä-
ziseres Borkenkäfermanagement ermöglichen. Um die 
Praxistauglichkeit der Daten und Kartenaufbereitung zu prüfen 
und zu verbessern, fand ein Fachgespräch mit über 30 Forst-
praktikern statt. 

Auch in den Lehr-Lern-Modulen der Themenfelder »Wald-
basierter Gesundheitstourismus« und »Nachhaltige Regional-
entwicklung« und »Borkenkäfermanagement« legten die Leh-
renden in der zweiten Förderperiode besonderes Augenmerk 
auf die Umsetzbarkeit der studentischen Projekte. Gemein-
sam mit den Patinnen und Paten sowie den Studierenden 
wurden Ideen und Projekte daher auf ihre Realisierbarkeit 
geprüft. Die Betreuung der Umsetzung der studentischen 
Projekte vor Ort wurde in die Hände der am Landratsamt 
Freudenstadt ab Juli 2019 eingerichteten WiNo-Transfers-
telle gelegt. Hier wurden die Projekte priorisiert und gemein-
sam mit kommunalen und regionalen Partnern Umsetzungs-
schritte in Angriff genommen.

Januar 2018 –  
April 2020

Gefährdungs-
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Realisierung 
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Aufbau des Buches

In den folgenden Kapiteln stellen die neun Teilprojekte des 
Wissensdialogs Nordschwarzwald ihre Arbeit vor. Sie folgen 
dabei einem einheitlichen Schema: zunächst werden steck-
briefartig Ziele, Methodik und Ergebnisse der Forschung 
sowie deren Verwendungsmöglichkeiten beschrieben. Unter 
der Überschrift »Nachgefragt – Wissenswertes aus der Pro-
jektarbeit« beantworten die Forschungsteams im Anschluss 
daran Fragen, die im Verlauf der Forschung häufig an sie her-
angetragen wurden bzw. die sie für das Verständnis des The-
mas zentral finden. In Zitaten kommen zudem verschiedene 
Akteure zu Wort. Die Kapitel im Überblick:

Im Beitrag »Waldbasierter Gesundheitstourismus – touris-
tische Angebote auf der Basis gesunder Walderlebnisse entwi-
ckeln« beantworten Hannes Rau und Monika Bachinger die 
zentralen Fragen ihres Teilprojektes: Wie wirkt sich ein Besuch 
im Wald auf die Gesundheit aus; und wie können entspre-
chende touristische Angebote in der Region gestaltet werden?

Der Beitrag »Gründerinnen in Nationalparkregionen – 
Erwerbsperspektiven für Frauen im ländlichen Raum erkun-
den« von Monika Bachinger und Katharina Díaz Méndez, 
geht der Frage nach, ob und unter welchen Bedingungen sich 
durch die Einrichtung des Nationalparks Gründungschancen 
für Frauen im ländlichen Raum ergeben (haben).

Im Beitrag »Nachhaltige digitale Mobilität – Akteurinnen 
und Akteure vernetzen und Kompetenzen ausbauen« setzen 
Daniel Bleher, Jasmin Weißhäupl und Rasmus Prieß den 
Fokus auf dezentrale und flexible Mobilitätsangebote, erkun-
den bestehendes Fachwissen, Netzwerke und Angebote in die-
sem Bereich und leiten Handlungsempfehlungen ab.

Rubriken 
Steckbrief und 

»Nachgefragt«
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Patrick Pyttel, Adam Benneter und Jürgen Bauhus 
berichten in ihrem Beitrag »Heute Kulturwald, morgen 
Urwald – mit Waldbau den Wandel beschleunigen« von 
der Einrichtung eines Restaurationsexperiments in der Ent-
wicklungszone des Nationalparks, mit dem sie die Grund-
lage für  Folgeuntersuchungen zu den Veränderungen von 
Waldstruktur und Lebensgemeinschaften gelegt haben.

Der Beitrag »Ausbreitungsdynamik des Buchdruckers 
im Schwarzwald – Gefährdungen vorhersagbar machen« 
von Jonas Hinze, Reinhold John und Horst Delb beleuchtet 
die Ergebnisse ihrer Freilandforschung in der Entwicklungs-
zone des Nationalparks. Die dadurch erfolgte Identifizierung 
von Ausbreitungspräferenzen des Buchdruckers ermöglicht 
eine bessere Gefährdungseinschätzung von Waldbeständen.

Thomas Ludemann, Markus Herbener und Britta 
 Heinemann-Bartel schildern in ihrem Beitrag »Landnut-
zung und Waldentwicklung im Nordschwarzwald – aus 
der Geschichte für die Zukunft lernen«, wie sich Vegeta-
tion und Landschaft in den letzten Jahrhunderten durch 
das Zusammenspiel von Menschen und Natur entwickel-
ten und leisten damit einen Beitrag zum Verständnis der 
heutigen Waldbestände und Lebensräume.

Im Beitrag »Wege im Nationalpark – mit einem Daten-
modell die Wegeverwaltung unterstützen« stellt Thomas 
Smaltschinski seine Vorgehensweise bei der Erstellung 
eines digitalen Wegenetzes vor. Es kann der Nationalpark-
verwaltung als ein mögliches Tool der Wegeverwaltung die-
nen oder zur Entwicklung von Apps für den touristischen 
Gebrauch genutzt werden.

Julian Jaeger, Andy Selter und Ulrich Schraml beleuch-
ten in ihrem Beitrag »Von Menschen und Wildtieren – neue 
Sicht auf alte Beziehungen«, welche Rollen Wildtieren im 
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Nordschwarzwald zugewiesen werden und welche Assozia-
tionen bestimmte Arten bei Einheimischen und Gästen her-
vorrufen. Die Ergebnisse ihrer Forschung helfen, Wechsel-
beziehungen zwischen Tier und Mensch zu verstehen und 
potenzielle Konflikte zu überwinden.

Im Beitrag »Lokales Wissen zu Natur und zu Landnut-
zung« stellen Dörte Peters und Michael Pregernig das WIE 
des Wissens der Menschen in der Region in den Vordergrund. 
Basierend auf Interviewergebnissen berichten sie, woher die 
Befragten ihr Wissen schöpfen, wie sie es weitergeben und 
welcher Stellenwert diesem Wissen heute zukommt bzw. 
zukommen sollte. 

Neue Wege der Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Praxis zu erkunden, anknüpfend an die Gründung des Natio-
nalparks, Lern- und Veränderungsprozesse hin zu mehr Nach-
haltigkeit, zu initiieren und begleiten – die Erwartungen an 
den Wissensdialog Nordschwarzwald waren vielfältig. Wie 
die Ansprüche in WiNo unter den Gegebenheiten der Pro-
jektregion umgesetzt wurden, und welchen Herausforderun-
gen das WiNo-Team dabei begegnete, ist im abschließenden 
Beitrag »Lessons learned des Wissensdialogs Nordschwarz-
wald – Empfehlungen für die Gestaltung von Reallaboren« 
von Regina Rhodius, Monika Bachinger, Kerstin Ensinger und 
Barbara Koch zu lesen.

Dankeschön

Der Wissensdialog Nordschwarzwald wurde von vielen Men-
schen und Institutionen getragen und begleitet. Für ihr enga-
giertes Mitgestalten des Reallabors danken wir:
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• allen WiNo-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Uni-
versität Freiburg, der Hochschule für Forstwirtschaft 
 Rottenburg, der Forstlichen Forschungs- und Versuchs-
anstalt Baden-Württemberg, des Öko-Instituts e.V., der 
EVOCO GmbH und des Landratsamts Freudenstadt, die 
bereit waren gewohnte Pfade zu verlassen und sich auf das 
nicht immer überschaubare Abenteuer Reallabor einließen, 

• Leitung und Mitarbeitenden der Nationalparkverwaltung 
für ihre Unterstützung, Geduld und das gemeinsame 
Bewältigen kniffliger Situationen, insbesondere Dr. Tho-
mas Waldenspuhl, Dr. Kerstin Ensinger, Dr. Stefanie Gärt-
ner, Martin Rimmler und Dr. Dominik Rüede, Dr. Susanne 
Berzborn, Natalie Beller und allen, die – wie in den jeweili-
gen Kapiteln zu lesen – den Teilprojekten mit Rat und Tat 
zur Seite standen,

• den Mitarbeitenden des Naturpark Schwarzwald Mitte/
Nord für die gute und unkomplizierte Zusammenarbeit, 
namentlich Adrian Prost, Viola Hayek und Lilli Wahli,

• den Akteuren der Nationalparkregion e.V. für das enga-
gierte Voranbringen gemeinsamer Themen, insbesondere 
Monika Krämer, Axel Singer und Patrick Schreib, 

• den Bürgermeistern Meinrad Baumann (Bad Peterstal-
Griesbach) und Michael Ruf (Baiersbronn), die WiNo von 
Beginn an aufgeschlossen und unterstützend gegenüber-
traten,

• den Studierenden der Hochschule Rottenburg und der Uni-
versität Freiburg für ihre motivierte Projektbearbeitung, 

• den Patinnen und Paten Karin Beilharz, Dr. Susanne Berz-
born, Dr. Ralph Bürk, Olfert Dorka, Alexander Feldberger, 
Diana Fritz, Viola Hajek, Thomas Hudeczek, Dr. Dominik 
Rüede, Martin Rimmler und Axel Singer für die kontinuier-
liche Unterstützung und Begleitung ›ihrer‹ Studierenden
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• allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern unserer Veran-
staltungen und Workshops für ihr kontinuierliches Inter-
esse und ihre wertvollen Beiträge,  

• den Teams der Begleitforschung Dr. Antonietta Di Giulio 
und Fürspr. Rico Defila von der »BaWü-Labs«, insbeson-
dere der Forschungsgruppe Inter-/Transdisziplinarität der 
Universität Basel, für ihre Begleitung durch die Höhen und 
Tiefen der Reallaborarbeit.

Dieses Buch wäre ohne die engagierte Mitwirkung und Unter-
stützung einer Vielzahl an Beteiligten nicht möglich gewesen. 
Ein herzliches Dankeschön geht an:

• die Kapitelteams der neun Teilprojekte für die Freude an 
der Aufbereitung ihrer Themen und ihr geduldiges Mit-
gehen der zahlreichen Korrekturschlaufen,

• Dr. Richard Reschika für sein gründlich-verlässliches Lek-
torat und das Einfinden in Waldthemen,

• Adam Benneter, Dr. Dörte Peters, Hannes Rau und Jasmin 
Weißhäupl von der »Querschnitts-AG« für das Sichten ers-
ter Textentwürfe,

• Natalie Beller, Sönke Birk, Dr. Jörn Buse, Dr. Kerstin Ensin-
ger, Dr. Marc Förschler und Dr. Stefanie Gärtner von der 
Nationalparkverwaltung für ihre konstruktiv-kritische Kom-
mentierung und fachliche Verbesserung der Kapitel,

• Anke Brodersen und Dirk Henn von den  mediengenossen 
für ihren Einsatz, ihre Kreativität und Geduld bei der Erstel-
lung des Buches,

• Clemens Herrmann und Konstantin Götschel vom oekom 
verlag für ihre wohlwollend-professionelle Begleitung.
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Ermöglicht wurden uns die Projektarbeit und Bucherstellung 
durch die Finanzierung im Rahmen der Förderlinie »Realla-
bore, BaWü-Labs, für eine Forschung für Nachhaltigkeit in 
Baden-Württemberg« des baden-württembergischen Minis-
teriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst (MWK). Wir 
danken für die gewährte Förderung, die wohlwollend-kritische 
Begleitung unserer Arbeit und die damit verbundene Chance, 
das Format Reallabor mit Leben zu füllen. 
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»Wildnis, Wald, Mensch« – diese Stichworte stehen für die 

Bandbreite der Themen dieses Buches. Themen, die von 

Forschungsteams aus Wissenschaft und Praxis im Rahmen 

des Reallabors »Wissensdialog Nordschwarzwald« (WiNo) 

von 2015 bis 2020 bearbeitet wurden. Den Anstoß dafür 

gab die Gründung des Nationalparks Schwarzwald am 

1. Januar 2014. Zahlreiche Debatten waren der Gründung 

vorausgegangen: Wie wird die Natur darauf reagieren, wenn 

die Bewirtschaftung von Waldflächen eingestellt wird? Werden 

angrenzende Waldbestände dem Borkenkäfer ›zum Opfer 

fallen‹? Was tun, wenn bisherige an den Wald gebundene 

Erwerbsmöglichkeiten der Einheimischen wegfallen? Könnten 

sich neue Erwerbschancen ergeben, z. B. im Tourismus? 

Diese für die Entwicklung einer Nationalparkregion 

zentralen Fragen aufzugreifen und dabei die 

Potenziale der Zusammenarbeit von Wissenschaft 

und Praxis bei der Suche nach Antworten und 

Lösungen auszuloten ist Anliegen dieses Buches.
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